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auf rationelle Weise einzusetzen und 
auf allen Gebieten nach hohen 
schöpferischen Leistungen zu stre
ben sowie die vorhandenen Ressour
cen rationell zu nutzen. Die E. wird 
in den Zweigen und Wirtschaftsein
heiten mit Hilfe spezieller Kennzif
fern (z. B. Nettogewinn, Fonds- 

uote, Exportrentabilität) ausge
rückt. Um den wissenschaftlich- 

technischen Fortschritt und andere 
Maßnahmen zielstrebig auf die Er
höhung der E. zu orientieren, wurde 
mit dem Fünfjahrplan 1976—1980 in 
der DDR erstmalig ein Abschnitt 
»Planung der Effektivität der gesell
schaftlichen Produktion« in die 
Plandokumente aufgenommen. Bei 
der Planung der E. beachtet der so
zialistische Staat die Dialektik der 
Gegenwarts- und der Zukunftsinter
essen der sozialistischen Gesell
schaft. —<• Rentabilität

EFTA —► Europäische Freihandelsas
soziation

EG —*■ Europäische Gemeinschaften

Eigentum: 1. ökonomische Kate
gorie, die alle grundlegenden gesell
schaftlichen Beziehungen der Men
schen im gesellschaftlichen Repro
duktionsprozeß bestimmt. Das E. 
umfaßt die Verfügungsgewalt über 
materielle Güter und die daraus re
sultierenden Beziehungen zwischen 
den Menschen, also die Beziehun
gen, die mit der Aneignung der Pro
duktionsmittel und der mit ihrer 
Hilfe erzeugten Güter Zusammen
hängen. Als eine solche Kategorie 
existiert das E. stets in historisch be
stimmten und vom Entwicklungs
stand der Produktivkräfte abhängi
gen Formen. Das grundlegende
E.sverhältnis ist das E. an den —► 
Produktionsmitteln. Von der Art des
E. an den Produktionsmitteln hängt 
ab, ob es —* Klassen in der Gesell
schaft gibt und welche Klasse die 
Macht hat, Es ist zwischen dem E. 
als Produktionsverhältnis und dem

E. als juristische Forna zu unterschei
den. Die politische Ökonomie unter
sucht das E. als Produktionsverhält
nis. Das E. ist das bestimmende Ele
ment der —<■ Produktionsverhältnisse. 
Es bringt zum Ausdruck, in welchem 
Verhältnis sich Individuen, Grup
pen, Klassen oder die ganze Gesell
schaft zu den gegenständlichen Be
dingungen der Produktion befinden. 
Das E. als das bestimmende Element 
der Produktionsverhältnisse unter
scheidet »die verschiednen ökono
mischen Epochen der Gesellschafts
struktur« (Marx, MEW, 24, S. 42), 
wobei Veränderungen in den E.sbe- 
ziehungen nur auf revolutionärem 
Wege erreicht werden können und 
Veränderungen der Klassen- und 
Machtverhältnisse bedingen. Inner
halb der verschiedenen Formen des
E. an den Produktionsmitteln, die 
sich im Verlauf der Geschichte her
ausgebildet haben, können zwei 
Grundtypen unterschieden werden: 
das Privat-E. und das —<■ gesellschaft
liche Eigentum. Die Existenz des Pri
vat-E. an Produktionsmitteln ist die 
unmittelbare Ursache für die Spal
tung der Gesellschaft in antagoni
stische Klassen, für die Ausbeutung 
und Unterdrückung der nichtbesit
zenden Klassen durch die Klassen, 
die Eigentümer der entscheidenden 
Produktionsmittel sind. Der unver
söhnliche Widerspruch zwischen 
dem gesellschaftlichen Charakter 
der Produktion und der privatkapi
talistischen Form des E. macht die 
Errichtung der von Ausbeutung 
freien, der sozialistischen Gesell
schaftsordnung notwendig. Die 
Macht der Arbeiterklasse und ihr 
Bündnis mit der Klasse der Genos
senschaftsbauern und den anderen 
Werktätigen beruht auf dem soziali
stischen, gesellschaftlichen E. Das ge
sellschaftliche E. an den Produk
tionsmitteln schließt die Ausbeutung 
aus. Es existiert in verschiedenen 
Formen und vereinigt die Menschen 
zur gemeinsamen Arbeit im Inter
esse der gesamten Gesellschaft. Das


